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ABSTIMMUNG. Die Zahl der Pensionierten steigt, diejenigen der Erwerbstätigen nimmt ab. Die am  
25. September zur Abstimmung kommende Reform der AHV bringt dringend nötige Zusatzeinnahmen 
und sorgt dafür, dass auch in Zukunft alle von einer sicheren Altersvorsorge profitieren können.
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Die Reform der AHV sieht 
vor, dass alle, Jung und 
Alt, Männer und Frauen, 
zur Sicherung des wich- 
tigsten Sozialwerks 
beitragen.  
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DER VSSM NIMMT STELLUNG

Anita Luginbühl: «Gleiche Rechte und Pflichten für Frauen und Männer»
Die 62-jährige VSSM-Vize-Präsidentin 

Anita Luginbühl (Krattigen BE) nimmt 

wie folgt zur Abstimmungsvorlage 

Reform AHV 21 vom  

25. September 2022 

Stellung: «Je länger 

desto mehr entscheiden 

sich auch junge Frauen, 

den Schreinerberuf zu 

erlernen. Der VSSM 

fördert gleichzeitig mit diversen Mass-

nahmen die Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf. Es ist wichtig, dass diesen 

jungen Frauen dereinst auch genügend 

finanzielle Mittel für die Altersvorsorge 

zur Verfügung stehen. Mit dem Inhalt zur 

Reform AHV 21 wird ein wichtiger 

Schritt in diese Richtung gemacht, denn 

das Parlament hat damit eine ausgewo-

gene Vorlage ausgearbeitet. Gleichstel-

lung heisst für den VSSM zudem gleiche 

Rechte und Pflichten für Frauen und 

Männer – also auch Rentenalter 65 für 

alle.»

Die Menschen in der Schweiz werden heu-

te deutlich älter als frühere Generationen. 

So können sie auch länger eine AHV-Rente 

beziehen. Das gilt ebenso für die geburten-

reichen Jahrgänge, die jetzt das Pensionsal-

ter erreichen. Leider bringt das unser wich-

tigstes Sozialwerk aus der Balance: Ohne 

Massnahmen wird die AHV bereits 2025 

mehr Geld ausgeben als einnehmen. Der 

Reformbedarf ist also unbestritten.

Das Reformpaket in der Übersicht
Nun steht am 25. September 2022 die nati-

onale Abstimmung zu einem Reformpaket 

an, das es dringend zu unterstützen gilt. 

Das Paket ist auf folgende fünf Eckpfeiler 

aufgebaut: 

Harmonisierung des Referenzalters: Das Re-

ferenzalter der Frauen wird an jenes der 

Männer angepasst. Dadurch kann das Sys-

tem, welches sich auf ein veraltetes Rollen-

bild stützt, modernisiert werden. Die An-

passung des Referenzalters erfolgt schritt-

weise und bringt jährlich rund 1,4 

Milliarden Franken ein.

Ausgleichsmassnahmen für betroffene Jahr-

gänge: Die Harmonisierung des Referenzal-

ters greift in die Lebensplanung von Frau-

en kurz vor der Pensionierung ein. Deshalb 

profitiert die Übergangsgeneration von 

grosszügigen Ausgleichsmassnahmen.

Flexibilisierung des Rentenbezugs, Einführung 

des Referenzalters: Dank der Reform AHV 21 

wird das starre System des Rentenalters 65 

durch die Einführung des Referenzalters fle-

xibilisiert und modernisiert. Personen kurz 

vor der Pensionierung können neu ihren 

AHV-Bezug im Alter zwischen 63 und 70 Jah-

ren individuell und flexibel gestalten.

Soziale Verbesserung: Die Hilflosenentschä-

digung unterstützt Personen, die trotz ei-

ner Rente noch auf Unterstützung angewie-

sen sind. 

Finanzielle Massnahme zur AHV-Sicherung: 

Allein mit strukturellen Modernisierungen 

kann die AHV für zukünftige Generationen 

nicht stabilisiert werden. Zur Sicherung der 

AHV braucht es auch finanzielle Massnah-

men. Die Erhöhung der Mehrwertsteuer 

bringt der AHV Mehreinnahmen von bis zu 

1.5 Milliarden Franken pro Jahr.

Mit der AHV 21-Reform gelingt es, die AHV 

in den nächsten Jahren vor einer finanziel-

len Schieflage zu bewahren. Das ist auch 

eine Frage der Fairness: Zukünftige Genera-

tionen sollen nicht nur einzahlen, sondern 

ebenfalls von der AHV profitieren können.

→ www.sichereahv.ch


